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XXIV

Karl Lutz f.
(1842—1927.)

Karl Lutz wurde 1842 in Winterthur geboren unci

trat 1858 in das Lehrerseminar Küsnacht (Zürich) ein.

An der 1869 geschaffenen Lehramtsschule bestund er
1871 clie Sekundarlehrerprüfung.

Schon neben seiner Tätigkeit im Lehrberufe, ganz
besonders aber nach seinem Rücktritt in den Ruhestand,
widmete er sich vorzugsweise versicherungstechnischen
Studien. Unermüdlich war er in der Erforschung der
Sterblichkeit zürcherischer Volksschullehrer sowie auch
in dem Aufsuchen von Rechnungsmethoden, deren An-

wendung einigermassen Einklang zwischen erwartungs-
massigen und effektiven Bilanzierungsresultaten ergab.
So verdanken wir ihm mehrere ausgezeichnete Tafeln
über die Mortalität und Aktivität zürcherischer Volks-
schullehrer sowie auch Untersuchungen über den Ein-
fluss der Wiederverheiratung.

1908 wurde K. Lutz in die Aufsichtskommission der

Witwen- und Waisenstiftung zürcherischer Volksschul-
lehrer gewählt und blieb während 19 Jahren deren tech-
niseher Experte und Berater. Noch als 80jähriger,
trotzdem er nur noch über die geschwächte Sehkraft eines

Auges verfügte, arbeitete K. Lutz jeden Vormittag an
dem Rechnungswesen seiner ihm zum zweiten Ich gewor-
denen Stiftung, als deren eifriger Förderer er sich grosse
Verdienste erworben hat. Durch die blühende und se-

gensreiche Stiftung hat sich K. Lutz selbst ein unvergäng-
liches Denkmal gesetzt.

Alle die ihn kannten, mussten ihn wegen seines gold-
lautern Charakters lieb haben; sie werden dem Ver-
storbenen ein treues Andenken bewahren. R.
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